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Hart am Wind 

Drei Studenten vom Bodensee wollen aller Welt zeigen , dass ein Leben ohne fossile Brennstoffe möglich ist 

Von Dagmar Deckstein 

Grau und trüb liegt der Bodensee in 
diesen Wintertagen zwischen seinen 

tiefverschneiten Ufern, "on der Mensa 
der Zeppelin Unh'ersi tätin Friedrichsha­
fen sind es nur ein paar Sehritte bis zum 
Ufer, Den Nebel draußen aber scheinen 

GENEIMTlON -1) 
Gef16f!1tion·O ist ein bUndesweiter Ideen­
wettbewerb von Studenten für Studenten. 
Erfand 2009 zum zweiten Mal statt . Im No­
vember wurden in Ber1in die besten Projek­
te studentiSCher Teams w den Themen Ar­
beit, Wirtschaft & Unternehmen, 8ildung & 
Ku ltur sowie Soziale GesellSChaft ausge­
ze>Chr>et. UnterstOtzt wird der Wettbewerb 
von SOddeul schet" Zeitung, Allianz SE, 
Bayerische Elite-Akademie und Stiftung 
Marktwirtschaft. Die SZ porträtiert in einer 
kurzen Serie die Sieger. Mehr unter 
www.gemeinsam-anpacken.de. 

die drei Studenten, die hier von ihrem 
Vorhaben erzählen, gar nicht zu bemer­
ken. Und wenn die Begeisterung, mi t der 
sie der interessierten Besucherin ihr Pro­
jekt mittels Computer]lräsentation erklä­
ren. bei der weiteren Umset~ung anhäl t. 
dann könnte das Ganzedurchaus ein Er-

folgwerden. Das ,.Gan1.e" besteht aus ei­
ner soeben ausgemusterten, dieselmotor­
getriebenen und rußerzeugenden Boden­
seefähre, die nach einem Komplettum­
bau sehr viel sauberer werden soll. Gera­
de hat Mal te Windwehr die Folie ange­
klickt , auf der mi t großen LeItern die 
Fahrtrichtungangezeigt ist: ,.DerBoden­
see bekommt eine Bildungs- und For_ 
s<:hungssem;.a tion."" 

In >;wei Jahren, so hoffen die drei. wird 
dil' 5I'nsation auf dem Bodensee herum_ 
s<:hippern. abl'r ,.Endl' 2010 stl'ht unser 
!lChlüsselfertiger Kultur_ und Business_ 
plao u

• erläutert Wind wehr. Die erkenot­
nisleileode Frage. wie es im Wisseo­
schaftsbl'triebhelßt, war für die drei Stu­
dierenden die Frage: Ist ein Lebl'n ohne 
fossile BrennstoUe tatsächlich möglich? 
Kann mit der Umwelt_Technologil', die 
heutl' zur Verfügung stl'h t. autarkl'S Le-­
b(>n ,",",!"Wirk licht wl'rnen? 

Wie es bl'i der noch jungen, privatl'n 
Zeppelin Universität mit ihrem multidis­
ziplinä ren Ansatz so üblich ist, griib(>l!cn 
die drei vorcinem Jahr in ihrer crstl'n auf­
gabenorienticrten Projektwoche über 
diese Frage. Neben Malte Windwehr ge­
hören Simone Leneis und Max Stralka 
zum Team. alle drei sind 22 Jahrealt und 
studieren Unternehmensmanagement. 
Kommunikations- und Kulturmanage­
ment sowie Poli tikmanagement. Die Auf­
gabe indessen ha tte die Stadt Konstan>; 

in den Raum gestellt. die 2009 zum Jahr 
der Wissenschaft erklärt hatte und sich 
für die 30 Jahre alte und demnächst au­
ßer Dienst 7,U stellende Fähre Fonwille­
bleau ein nachhaltiges Weilen·en' .. en­
dungskonzept wünsch te. 

Das Konzept trägt jet>;t das Etikett 
,.Encrgy [sland'·. Und die Fähre soll mit 
allem ausgestattet wernen. wil.'idiegegen­
wärtige Debatte um die technologische 
Gegenwehr in Zeiten des Klimawandels 
so bl'reithält. Geplant ist eine Bildungs_ 
einrichtung für Jung und Alt, die erneuer_ 
bare Energien nicht nur propagieren, son­
dern auch am .. lebendigeo Beispiel"' zei­
gen soU, dass fossile Brennstoffe eines Ta­
ges überflüssig wernen. "Es soll auch ei­
ne Art Provokation seinM, set>;! Stralka 
hin>\u, "die die Menschen aufriittelt. Vie-
11' verändern ihr Verhalten nicht, obwohl 
sie es besser wissen könnten. ,. Also setzt 
die Bildungsfähre darauf, dass moderne 
Tcchnologien dann auch eine größere 
Akzeptanz fi nden, wenn sie erst einmal 
verstanden wurnen. 

Aus der alten Autofähre soll eine kom­
plett autarke Energieinsel wernen, d ie 
kein Gramm CO, mehr ausstößt. Einge­
setzt wernen Photovoltaik und Wärme­
riickgewinnung. Biogas und Sola!"Wär­
me, Windturbinen und modeme Energie­
speicher!echniken. Bei der Umriistung 
wollen die jungen Management-Studen­
ten durehaus nicht selbst Hand anlegen. 

weil sie das gar nicht könnten. Sieverste­
ben sich vielmehr als Kuratoren und Pro­
jektmanager. ,.die den Baukasten der vie­
len Ein1.elteile zusammenführen· .. wie 
Simone Leneis erklärt . Monatelang wa­
ren sie auf Messen unterv.egs. haben Vor-

trägen gelauscht und Kontaktl' zurTcch­
nischen Hochschule Konstanz und ande­
ren Uni'·ersi täten geknüpft - um zU ler­
nen. was technisch möglich ist auf dem 
Gebiet der erneuerbaren Energien. "Die 
Resonanz auf unser Projekt war dureh-

Ausgezeichnet: 00$ ZU-Siegerteam Malte Wi>!dwehr, Simo>!e Leneif Imd Max 
Strolka (u. I.} im Wettbewerb "Genemtioll-D" Das Trio will eine ausgemusterte 
Bodenseef6hre zu einer schwimmenden Bildungseinrichtung umfu'lktiollieren, 
die zeigt, was mit erneuerbo.ren Energie,! alles möglich ist. Fata: ah 

weg sehr positiv", freut sich Simone 
Leneis. Finanziert werden soll ,.Energy 
Island·' aus EU-Förnertöpfen und mit 
dem klassischem Sponsoring von Fir­
men, vor allem denen natürlich. die auf 
dem grünen 5I'ktor tätig sind. "Wir su­
chen zwar durchaus noch weitere Part­
ner'·. sagt Max Stralka, .. aber wer Inter­
esse hat, müsste sich langsam beeilen:' 
Immerhin soU es bald losgehen, zumal 
die Aus1.eichnung im Generation­
D-Wettbewerb dem Zukunftsprojekt 
noch zusätzlichen Schub gegeben hat. 

So gesehen passen die drei Preisträger 
des Wettbewerbs auch perfekt ins An_ 
spruchsraster der Zeppelin Unh·ersität . 
Was der beriihmte Luftschiffbauer I'inst 
an Pioniertätigkeit ll'istete, könn te d"m 
Trio glatt noch einmal >;u Wasser gelin_ 
gen. Stephan A. Jansen. der Präsident 
der Universität, sieht im Namensgeber 
Graf Zeppelin einen einzigartigen Mana­
ger. der wie kaum ein anderer einer 
Universität als Vorbild dienen könne: 
,. Der Innovation verpflichtet und der 
Tradi tion bewusst, international agie­
rend und am Bodensee verankert, visio_ 
när und willensstark. Kurz: Jemand. der 
das Unwahrscheinliche wahrscheinlich 
machte, weil er es wollte." So stünden 
diese beiden Haltungen auch für den 
GTÜndungsimpuls der Zeppelin Univer­
sitä t. einerseits das Unwahrscheinliche 
wahrscheinlich zu machen und anderer­
seits .. das Wollen denken >;u lernen und 
umzu~etzen.M 

Oder, .vie das Energy-Island-Trio be­
hauptet: .,Alle reden über emeuerbare 
Energien. Wir legen schon mal los.·' 


